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Mit 200 Neuerkrankungen pro Jahr al-
lein in Deutschland ist das Osteosarkom
die häufigste Form von Knochenkrebs.
Es tritt hauptsächlich bei Kindern und
jungen Erwachsenen zwischen 10 und
30 Jahren auf. Aber auch Menschen
über 60 sind häufiger von dieser Kno-
chenkrebsart betroffen. 

Die ersten Anzeichen für ein Osteosar-
kom, wie Knochenschmerzen, Schwel-
lungen und Bewegungseinschränkun-
gen, sind schwer zu deuten und werden
oftmals fälschlicherweise als Wachs-
tumsbeschwerden (bei Kindern) oder
Arthritis (bei älteren Erwachsenen) di-
agnostiziert. 
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Das Osteosarkom tritt besonders häufig in den
Röhrenknochen der Arme und Beine auf. Diese
Bereiche des Körpers sind durch eine sehr hohe
Stoffwechselaktivität gekennzeichnet, insbeson-
dere während der Wachstumsphase von Kindern
und Jugendlichen sowie während des Knochen-
abbaus im Alter. 

Der Aufbau der Knochen geht mit einer Umstruk-
turierung des Knochengewebes einher, bei der
kollagenverdauende Enzyme (Metalloproteina-
sen, MMP) eine große Rolle spielen. Dies erklärt,
warum das Risiko für Knochenkrebs in diesen Al-
tersgruppen so hoch ist: Krebszellen benutzen ge-
nau diese MMP-Enzyme, um das sie umgebende
Bindegewebe aufzulösen und sich im Körper aus-
zubreiten. 

Am Dr. Rath Forschungsinstitut haben wir die Wir-
kung bestimmter kollagenaufbauender Mikro-
nährstoffe auf das Tumorwachstum bei Mäusen
mit Osteosarkom untersucht. Unsere Ergebnisse
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Krebsform bei Kindern. 



zeigen, dass Mäuse, die zusätzlich mit Mikronähr-
stoffen, wie z.B. Vitamin C, Lysin, Prolin und Grün-
teeextrakt versorgt wurden, im Vergleich zu den
Mäusen der Kontrollgruppe 53% kleinere Tumo-
ren entwickelten1. 

Darüber hinaus waren diese Mikronährstoffe in
der Lage, das Krebszellwachstum, die Absonde-
rung der Metalloproteinasen sowie die spezifi-
schen Wachstumsfaktoren für die Ausbildung
neuer Tumorblutgefäße zu hemmen. Auf diese
Weise wurde die Blutversorgung der Tumoren und
damit auch ihr Wachstum wirksam verringert.

Vitamin C, Lysin, Prolin und andere Mikronähr-
stoffe unterstützen die Bildung von stabilem Bin-
degewebe, das eine natürliche Barriere zum
Schutz vor dem Eindringen von Krebszellen dar-
stellt. In einer weiteren Studie haben wir dieselbe
Mikronährstoff-Kombination deshalb hinsichtlich
ihrer Fähigkeit untersucht, das Bindegewebe zu
stärken und die invasionsartige Ausbreitung der
Osteosarkom-Zellen zu hemmen2. 

Wir stellten fest, dass die Mikronährstoffe in der
Lage waren, das Wachstum der Krebszellen um
70% zu hemmen und ihr Eindringen (Invasion) in
benachbartes Gewebe zu unterdrücken. Zusätzlich

wurde unter Anwendung dieser Mikronährstoffe
das Bindegewebe deutlich gestärkt, so dass dieses
der auflösenden Wirkung der MMP-Enzyme
standhalten konnte. 

Knochenkrebs zeichnet sich durch sein hohes
Ausbreitungspotential aus. In 20 bis 25% al-
ler Erkrankungsfälle ist das Osteosarkom bei
Diagnosestellung bereits in die Lunge oder
andere Knochen metastasiert. In diesem Sta-
dium ist die Krankheit nur noch schwer zu
behandeln. Trotz aggressiver Therapien wie
Amputation, Chemotherapie und Bestrah-
lung liegt die 5-Jahres-Überlebensrate bei
gerade einmal 15 bis 30%. 

Unsere Studienergebnisse zeigen, dass Mi-
kronährstoffe eine wirksame Alternative
zum Schutz vor der Ausbreitung dieser
Krebsart darstellen. 
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Diese Informationen werden Ihnen vom Dr. Rath For-
schungsinstitut in den USA zur Verfügung gestellt. Das In-
stitut wird von zwei ehemaligen Kollegen des Nobelpreis-
trägers Linus Pauling († 1994) geleitet und gehört zu den
führenden Instituten der Naturheilforschung weltweit.
Das Dr. Rath Forschungsinstitut ist zu 100% eine Tochter
der gemeinnützigen Dr. Rath Stiftung.

Der bahnbrechende Charakter der in diesem Institut be-
triebenen Forschung stellt eine Bedrohung für das milliar-
denschwere Pharma-„Geschäft mit der Krankheit“ dar. Es
überrascht daher nicht, dass Dr. Rath und sein Forscher-
team seit Jahren Angriffsziel unzähliger Attacken der
Pharmalobby sind, die den Durchbruch der Naturheilfor-
schung auf diese Weise zu verhindern sucht – jedoch ohne
Erfolg. Dieser Kampf hat zum Ruf von Dr. Rath als welt-
weit anerkannten Verfechter für das Recht auf natürliche
Gesundheit beigetragen. Er konstatiert: „Noch nie wurden
in der Geschichte der Medizin Forscher aufgrund ihrer Ent-
deckungen auf derartige Weise attackiert. Diese Tatsache
zeigt den Menschen weltweit, dass uns Gesundheit nicht
freiwillig geschenkt wird, sondern dass wir dafür kämpfen
müssen.“

• Sie können sich Kopien dieser News Page ausdrucken
unter: http://www4ger.dr-rath-foundation.org/
newspage_research/index.html. Geben sie diese
auch weiter an Ihre Freunde und Kollegen. Eine 
kostenlose Kopie des kompletten Textes der hier 
beschriebenen Studie finden Sie unter: 

www.drrathresearch.org/pub/pdf/hsns1440.pdf

• Die hier wiedergegebenen Informationen basieren auf
wissenschaftlichen Forschungsergebnissen. Sie dienen
nicht als Ersatz für eine medizinische Beratung zur Be-
handlung von Krankheiten.  

• © 2014 Dr. Rath Research Institute, Santa Clara, Califor-
nia, USA. Sie können diese Information gerne zu priva-
ten Zwecken vervielfältigen und an Freunde weiterge-
ben, vorausgesetzt der Inhalt bleibt dabei unverändert.

Gesundheitsinformation für alle!

Weitere Informationen können Sie auch hier erhalten:
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